
Bevor ıch fortfahre, möchte iıch 1ber das Ge:
Umkehr tühl des Unvermögens be] dem Versuch LE-

hen, der fernen Welt des Überflusses das mıtzu-
teılen, WAasSs dort alles andere als verständlıich, iın
der Welt der Armen aber offenkundıg 1St Ar-
MUL, Hoffnung, Leben, Tod, ngagement, Mar-
tyrıum. Daher haben diese Zeıilen einen eher
reflex1iven als argumentatıven Charakter,
dem mich sıcherlich Schritten W1€e die VO  . Jo
annn Baptist Metz haben Nach eıner
Reıise ach Lateinamerika schrieb ber seine
«persönliche Erinnerung», besonders A4AUS seiner
Erinnerung der «Antlitze»2 Diese Zeilen siınd

Jon Sobrino prophetisch-utopisch, obwohl die Prophetie
ebenso W1e die Utopie 1n Europa durch eıne
lerante Anerkennung der Unterschiede unDie Vernichtung der
durch das Fragmentarische CrSCDZI seın sche]1-Anderen Erinnerung LG  S Aus der Sıcht der Opfter annn InNan 1aber WC-

der Prophetie och Utopıe VEISZCSSCIHL, enn derder Opfter «Andere» 1St immer deren Quellgrund in der
Geschichte.Prophetisch-utopische Überlegungen

Die «Einweihung» des Neuen Europa mM
Golfkrieg

Die europäıschen Natıonen haben sıch 1mM
Laufe der Geschichte untereinander bekämpftt;
den «Anderen», die Dritte Welt, aber haben sS1e
übertallen, geplündert un: vernichtet. Jetzt
scheıint Europa sıch nıcht auf dem Weg des
Krıieges, sondern durch Handel und Konsensbil-
dung gewandelt haben un vereınt, fried.

1997 erinnert die Ereignisse der etzten füntf lıch, freı un: demokratisch werden. Das alles
Jahrhunderte 1mM gegenwärtigen Lateinamerika:; scheint zuL se1n. ber AaUusS$ der Sıcht der Opfter
gleichzeitig wırd die Geburt eınes Neuen Eu: können WIr danach fragen, ob das Neue Europa
roOPa gefelert. Zum erstien 'Thema hat auch 1ın seinen Beziehungen JA rıtten Welt
LIUM schon eın Themenheft, «149)2-_19 MG 1St Um 1e$s ermitteln, interessliert u1lls

seın Verhalten 1M ersten bedeutenden interna-Die Stimme der Opfer» 5 vorgelegt, in dem ich e1-
NeNn Artıkel ber «Die gekreuzıgten Völker als tionalen Ereıignis, mıiıt dem CS konfrontiert
der gegenwärtig eidende Knecht Jahwes» wurde, dem Golifkrieg.
chrieb! Nun werde ıch darum gebeten, ber hne vorschnell vereinfachen, ann festge-
das Neue Europa A4AaUuS der Perspektive der «Ver- stellt werden, da{fß das Verhalten Europas tolgen-
nıchtung des Anderen un: der Eriınnerung der des Aalls Licht brachte:
Opfter» schreıiben. Ich MUu: aber gestehen, a) die übliche hıstorische AÄmnesıe, «das Verges-
da{fß iıch dem ersten Artikel nıchts Bedeutendes SCI1, das 1ın unNsereINn modernen Bewußfßtsein N1-
hinzuzufügen habe, sondern den Leser vielmehr St€t»3 ber dıe Ursache des Konftlikts: die SCO-
aNregen möchte, beide Hefte ZUSAMMECN le. politische Aufteilung der Region VOT einıgen
SCHI1, da die lateiınamerikanısche Wirklichkeit Jahren durch europäische Länder deren e1ge-

NeM Vorteıl;un die der SAaNZCI1 rıtten Welt weıterhın die
beste Hermeneutik bietet, die letzte Wahrheit D) die Unterwertung die US-amerı1ikanıi-
des Neuen Europa verstehen. sche Polıitik, wodurch Europa nıcht als WI1r-
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kungsvolle Alternative den Supermächten SCIL, menschlicher mıt den Armen dieser Welt
auftrat; umzugehen un schwere Probleme, WwW1e€e 1mM Falle
C) den Eınsatz von Menschen, Waffen, mıiılıtäri1- des Irak, 1n einer anderen Weıse, nämlıch gC-scher Ausrüstung un finanziellen Mıiıtteln be] recht un human, lösen. Es scheint > als
einem entsetzlichen Trauerspiel (denken WIr habe Europa alles entdeckt und alles ertfunden
die Flugeinsätze ber dem Irak); bıs auf die Geschwisterlichkeit und die Gerech-
d) die moralısche Legitimation eines Krıeges tigkeıt. Allein schon die Tatsache, solche Be-
durch den scheinheıligen Rückgriff autf Prinzi- trachtungen anzustellen, überrascht: als se1 CS

pıen, die ın ÜAhnlichen un: eindeutigeren eın utopischer Wahn denken, da{ß einıge Völ
Sıtuationen nıcht eingehalten werden. So beriet ker gerecht und barmherzig anderen se1ın
INall sıch auf könnten:; enn A4aUuS$ der Sıcht der Opfter Ühnelt

die Ungerechtigkeıit der Invasıon ın Kuwalt, das Neue Europa sehr dem altbekannten.
die die zahlreichen Invasıonen und Intervent1o- /weıtens bleiben die (Sötzen stolz und küum-
nNen der inzwischen vereinten Mächte USA un r_r_wrn sıch nıcht dıie Säkularisierung der die
SowJetunion verg1fßt zuletzt die der USA 1mM Übereinstimmung der Moderne MmMIt der Ver-
Dezember 1989 ın Panama:; nunftt der die postmoderne Absage die Ver-

die schweren Menschenrechtsverletzungen e1- nuntt: Vor dem obersten Ziel (man könnte CS
nNer Regierung das eigene Volk, hne die «theologal» nennen), den 1ın Europa erreichten
natürliıch keine Natıon den Krıeg erklärt hätte, Lebensstandard erhalten und erhöhen,

wen1gsten die USA, die nacheinander VCI - weıcht jede Rücksichtnahme auf das Leben der
schıedene lateınamerikanische Regierungen Völker der rıtten Welt zurück. Jahrhunderte-und Armeen entschieden unterstutzten, die lang WAar das old der GöÖtze, heute sınd CS das
Hunderttausende VO  e Lateinamerıiıkanern CI- O] ün seıne Substitute. Die Mıttel, sıch
mordeten, massakrıerten, folterten und VCI- diese Ressourcen verschaften, haben sıch DC-schwinden lıeßen; andert, der unbedingte Wılle, S1e bekommen,

die Verpflichtung Z Erfüllung der N-Re sıchern un: besitzen 1aber nıcht. Und er1ın-
solutionen, die 1mM Falle VO  S Sanktionen CL WIr unls daran, da{ß Johannes Paul I1
den Staat Israe]l allerdings nıcht galt; dem orofße Teıle Europas Beitall klatschen,
€) Europa 1st nıchts heiliger als der Handel, un: WEeNN die Einheit Europas verteidigt un tür
se1 c miI1t der heute geschmähten Regjierung des den Sturz der kommunistischen Regime arbei-
Irak, der die Herstellung chemischer un tet 1gnorIıert wırd, WeNnNn die Stimme
nuklearer Waffen ermöglıcht wurde: den Golikrieg erhebt.

Obwohl das säkularisierte Europa Gott nıcht Für die Dritte Welt 1St das Neue Europa nıcht
anrıef W1e€e der US-Präsident, wurde durch die DNEU W1e€e CS erscheıint, sondern CS bleibt das

vielen Opfer offensichtlich, da{ß Ort (G3ötzen alte 1Ur auf sıch selbst bezogen, NnNur sıch
existleren: Das 1St Letztes un nbe selbst interessıert, hne Erinnerung und AUS$S-
rührbares. Die den (3ötzen geopferten mınde- Z Sıcherung der Beute und der SC-

100.000 Menschen aber kamen 1n den gebenenfalls notwendigen Ausbeutung des
Fernsehberichten ber diesen Krıeg, dessen interessiert den vielen Armen 1n dieger Welt
dienwirksame Vermarktung beispiellos iın der
Geschichte Ist, eintach nıcht VOTVT.

Theoretisch annn INan bıs Z Überdruß Das Desinteresse den ((A nderen»
ber die Legalıtät der Illegalıtät dieses Krıieges
diskutieren, aber 1m Rahmen VO  e Humanısmus Das Neue Europa ll se1ne eigene Identität be
un Christentum und hinsıchtlich des «Neuen» wahren un: sıch VO  S den USA un Japan er-

Europa un: das interessliert unls Ja gerade scheiden; heute annn 65 versuchen, seine
wırd zweiılerle1 klar Erstens hat Europa und Hände VO  e der Schuld FElend der rıtten

der Norden des Planeten) ın Jahrhunder- Welt reinıgen, iındem CS die Verantwortung
ten unerme(fli:che (süter aufgehäuft: relig1öse, den anderen Supermächten zuschreibt. Darüber
philosophische und ideologische Tradıtionen, dürfen die Europäer 1aber nıcht VEIrgCeSSCH, dafß
Wıssenschaft un Technologie, Kapıtal CI ıhr Wohlstand hıistorisch gesehen auf den
ber diese Anhäufung hat nıchts AZu beigetra- zähligen Leichen und Verarmten 1ın der rıtten
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sche <Wir » DiIe Armen der «Andere» INUSsSeNWelt aufgebaut 1STt denen den etzten Jahr.
zehnten och der chmerz vieler Einwanderer IT  9 obwohl S1IC Wıiırklichkeit Sar nıcht
hinzukommt Obwohl die Formen der Unter- mehr warten können Die Armut 1ST WEeIL davon
drückung heute nıcht mehr direkt siınd e_ entfernt abzunehmen, SIC vielmehr
tährt die Dritte Welt bıs heute keine Teilnahme, und annn auch die xrößte Bedrohung des Wohl
bleibt S1C der «Andere» ber «anders» nıcht stands des Nordens SC1IH

IA Sınne VO  —_ verschieden un: och 1e] WC- ber manchmal ann INan nıcht einmal SAa-

als Erganzung der Bereicherung Europas, gCH da{fß die Armen die Hotfinungsträger sınd
sondern «anders» Sinne VO  . minderwertig sondern 1Ur da{fß SIC unverschämt manıpuliert
Di1e Dritte Welt EXiISLIEerTt MNUur, gebraucht und werden Denken WIT Zzu Beispiel ATa da{ß

talls notwendig unterdrückt werden die Mehrheıt der US amerikanıschen Soldaten
S1C wırd geringgeschätzt da{fß SICG ZWar Imo- Golfkrieg den ethnıschen Miınderheiten der
sCMH AaUSs Europa empfangen kann, selbst 1aber 1116- Hıspanıcs un der Schwarzen angehörte Den-
mals ırgend geben ann ] Ddieses grundle- ken WITL daran, da{ß Spanıen Mıllıarden 1L11VE-

Stiert 19972 auf Kosten der Erinnerung dergende Desıinteresse bestimmt och dıe
Beziehung zwıschen Europa und der rıtten Opfter polıtıischen un ökonomischen Handel
Welt Es o1bt weder CII Vorstellung och das betreiben Und während INan be] den olym-
Geftfühl VO  e der «Menschentfamıilie» der1 pischen Spielen Barcelona Strecken- und Ge:

der «Gattung_ Mensch» (was ]Ja WEN1gSTENS schwindigkeitsrekorde brechen versucht
brechen Miıllionen Menschen Lateinamerı1kaZeıitalter der Okologie wäre),

sondern 1Ur das VO «Anderen» WEeITL entfernte WIT CS offen hne jede Rhetorik
<<Wir» Hungerrekorde Und och haben WITr nıchts da:

Siıcherlich behauptet das Neue Europa, CS VO  - gehört da{ß INnan die ZeESCHWALLIEC lateın-
werde sıch Zzur gegebenen Zeit MIt der Gerech amerikanısche Wıirklichkeit Armut Verlet-
tigkeıt der rıtten Welt beschäftigen un: für ZUNS der Menschenrechte Unterwertung
SIC CHNSAHICICNMK un:! SC1 65 NUrL, damıt der Wohl die USA eic auf der Welt Ausstellung Se-
stand des Nordens langfristig tortbestehen vılla ausstellen wırd
kann, da sıch Begriffe WI1C «Gerechtigkeit» un: Und ach dem usammenbruch des Ustens,
«AÄArme» ırgendeiner Weıise der Orthodoxie MI der Weltordnung, ann sıch dıe S1itua-
der Sprache nıcht jedoch der Orthopraxıs L1LON och verschlechtern Zum ersten Mal 1ST

der entwickelten Welt etabliert haben Waıahr die Dritte Welt Sanz alleine und CS hat sıch
1ST 1aber da{fß dıe Drıtte Welt Europa weıterhın AaAl ıhre Bedeutung für die Erste Welt verändert
nıcht als Welt VO  — Menschen wahrgenommen «Die Bevölkerung der rıtten Welt 1ST heute
wırd sondern als verwertbare Welt (sO als habe Unterschied den etzten hundert Jahren
SIC eın CISCNECS Wesen) als entdeckte Welt (so für die Erste Welt un: ıhre ökonomischen Be.
als habe SIC nıcht EX1STLIErT bevor Europa VO  > ıhr dürfnisse überflüssiıg Von der rıtten Welt

braucht INnan weıterhın ıhre Meere ıhre LufttKenntnıiıs hat) der als dritte Welt
(so als ame SIC gleichsam VO Natur AUS ıhre Natur und SC1 CS auch 1Ur als Muüllhalde tür
erst ach den anderen Welten) dıe Gıittabfälle un: INan braucht weıterhın ıhre

Rohstoffe Was INa 1aber AaUusSs der rıttenUnd nıemand inNteressier. sıch vorsichtig SC
Sagl für die Armen dieser Welt Selbstver- Welt nıcht mehr benötigt, 1ST der xrößte eıl ıh
ständlıch betont INan da{fß das Neue Europa der FGl Bevölkerung >>

rıtten Welt un: SE11ICH Z WE1 der rel Milliar- Johann Baptıst Metz hat Recht Im Norden
den Armen gegenüber offen SC1M soll 1aber erst des Planeten ebt INan Postmodernismus,
nachdem er sıch selbst gefestigt haben wırd Di1e «der die SOZENANNTE Dritte Welt wieder 1 E

Armen dieser Welt kommen erst antlıtzlose Ferne rückt», un praktizıert «SO ei-
Wenn überhaupt «nach» der Lösung ırgend C1- Was WIC C116 Strategie der mmunıisıe-
1165 Problems, das drıngender 1ST als das der I[114S- rung Europas» «XxC111CI11 ult der Un-
senhaften Armut Ne1 CS das Problem der nukle. schuld» «xe1inNenNn Versuch sıch den globalen Her-
ATenN Bedrohung der der ökologischen Tragö6- ausforderungen denkerisch entziehen»
die der der Stabilität des Neuen Europa «C111C CUEC Varıante TE na des taktıschen Provın-

o1bt CS Wiıchtigeres für das CUTODAL- z1alısmus»
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IIL. Ahnungslosigkeit angesichts der Obfer UN Indien aufgrund VO Vitamınmangel blind sind

schuldhafte Blindheit Und alle Nachrichten ber die Dritte Welt
SAaININEIN scheinen mehr ZU «So 1St das Leben
halt» führen als A Protest un der Ent-Diese ego1lstische Teilnahmslosigkeit hat als Be-

dingung ıhrer Möglichkeit die Unwissenheıt, scheidung, dagegen U:  3
aber eıne Unwissenheıt, die schuldhafter Wıe ar] Rahner Ssagte, möchte die Wıiırklıich-
Blindheıit wırd Man ann annehmen, da{ß jeder eıt das Wort ergreıfen, un iın eıner kommunı-

katıv vernetzten Welt müdfßte dıe Nachricht ıhrMensch Willens 1ın Europa der iırgendwo
anders auf der Welt ın iırgendeiner We1ise autf die Sakrament se1in. ber 1St 6S gerade nıcht: Dıie
Tragödie der rıtten Welt reagıeren würde, Armen der Welt haben nıcht aufgehört rufen
wenn ıhm auch 1L1UTr eın iınımum VO  3 ıhr Z und das Blut der Opfter schreıt weıterhın ZU

Kenntnıs ame. ber WeT we1ı{( 1M Neuen Eu- Hımmel, aber Europa, das alte un: das NCUC, 1N-
rOPa, wiıeviele Mılliıonen Arme CS &1bt, ob S1e die teressliert sıch weıterhın nıcht dafür. Und CS 1St
Ausnahme, L1LLUTr einıge wen1g2e, der die Mehr- wiıchtig, wıssen,
heıt, Miıllıarden, S1ind? Wer we1ı( davon, da{ß Wır hatten ZUuUr Entlastung Europas gESART,
jJährlıch dreißig Mılliıonen ÄArme Hunger da{ß CS VO Ort Aaus praktisch unmöglıch ISt, die
sterben? VWer kennt die Anzahl der mehr als radıkale Alterität der rıtten Welt erkennen.
hundert Kriege, die ach dem /weıten Welt- In Europa x1bt SS eın Bıld, geschweıige enn
krieg allesamt iın der rıtten Welt mıt Ziıgmillio- eıne Vorstellung VOIl der Armut un der Unter-
nNen Opftern geführt wurden? drückung, dıe ın der rıtten Welt herrschen

Sıcherlich nımmt Europa Kenntnıiıs VO  . der (obwohl Europa eın besseres Bıld und eıne SC
Dritten Welt Auf den Fernsehbildschirmen CI- L1AaueTC Vorstellung VO  a} dieser Würdelosigkeıit
scheinen Ereignisse WwW1e€e der Mord den Jesui1- haben könnte, WeNln CS iın der Lage ware, die
ten in San Salvador un selbstverständlich der Würdelosigkeıit sehen, der 65 viele Flücht-
Goltkrieg. ber S1e erscheinen als Nachrichten, lınge unterwirftt. In Europa INall das

Leben ınzwiıischen als selbstverständlich VOTFrausnıcht als Wırklichkeıt: und das 1St nic_ht das gle1-
che IBEG ausgehungerten Kınder A4aUuUs Athıiopien, )as könnte ın der rıtten Welt nıemals pass1e-
die geköpiten Bauern AUS Salvador können FCIl, da das Leben ın der rıtten Welt überhaupt
eıne Nachricht se1n, 1aber die tiefer liegende nıcht selbstverständlıch, sondern Beson-
Wahrheit ber die Länder der rıtten Welt VCI- deres 1St. Es wırd ZU höchsten Ziel Das Leben
wandelt sıch für den Betrachter nıcht in Wırk- 1St ımmer das Problem, un: die Utopie 1St das
iıchkeit. Miıt der Nachricht wiırd die Wıiırklich- inımum und das Maxımum, VO  - dem AaUus alles
eıt vielmehr verdeckt: Die Nachricht 1St kurz, betrachtet wırd So bedeutet AÄArmut nıcht NUur,
un: da in unser'! ef Kultur nıchts real ist, WAas dem durchschnittlichen Lebensstandard
nıcht durch die Medien verbreitet wiırd, exıstlert exıstieren, sondern Niähe ZU langsamen
auch die Wırklichkeit der rıtten Welt m1t ıh der ZU gewaltsamen Tod SO verwandelt sıch
I SIC Armut und tagtäglıchen Unterdrückung dıe theoretische Analogie grundlegender Be-
ach dem Ende der Nachricht nıcht mehr Adl- oriffe w1e Leben un Tod, Würde und Würdelo-
Berdem werden die Nachrichten VO  z der Kom:- sıgkeıt, Freiheit un Unterdrückung durch den
muniıkationsindustrie 1n eıne Ware verwandelt, Blickwinkel VO  — einem historischen und EX1-
deren Verbreitung strategisch eingesetzt wiırd, Je stentiellen Standpunkt praktısch 1n Aquivoka-
nachdem welche Reaktion eiım Publikum C- t1on. Die Behauptung «Nır werden alle gleich
rade hervorgeruten werden soll Daher gehen geboren, mMI1It den gleichen Rechten und der gle1-

chen Würde» 1STt VO  — eiınem historischen Stand:einzelne Nachrichten häufig 1n der Vielfalt der
Miıtteilungen unter, un die Intormationen ber punkt AUS eintach nıcht wahr, enn sıch
die Dritte Welt verlieren sıch in Tausenden VO wiırklıich des Lebens, der Rechte un: der Würde
Interpretationen un 1n der Konkurrenz mIt ertreuen können, 1St wichtiger als dieser all
deren Intormationen. Ferner heben sıch die e1IN- gemeıne Satz, ob I1L14all 1n Berlıin, Madrid der
zelnen Inftormationen ber die Dritte Welt, dıe Rom der aber iın Haıtı, Biafra der Pakıstan DC-
einander stärken mülßten, gegenseılt1g auf, boren wurde.
da{ß die Nachricht ber eın Massaker ın (zuate- ber selbst WenNnn 1eS$s alles ZULE Entlastung
mala vVErSESSCH läfst, da{fß Mıllionen Menschen m Europas DESAQL worden ISt, mufß doch auch se1n
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tehlender Wıille ZUur Wahrheit un AT Kenntnıis- A4aUuUS dem Bereich der Theologie NECMNNECN In
nahme der Wirklichkeit der rıtten Welt SOWIe den Zeıten des Glaubens schıen CS, da{ß Gott
seine schuldhafte Blındheit betont werden. Für durch Europa in die Welt gekommen se1 un
Europa 1St die Dritte Welt nıcht 1Ur das nbe erst danach un: dank der europäıischen Großzü-
kannte un schwer Kennenzulernende, sondern sigkeıt (durch Mıssıonare, Theologien, säkulare
S1e 1ST VOTr allem das Verdeckte un: däs, WAasS INan TIradıtionen un: andere Mıttel) auch 1n dıe ande-
nıcht entdecken wünscht:; CS o1bt nıcht HMS renN Welten gelangte. Und als sıch die Zeıten aNn-
Unwissenheıt, sondern auch Lüge. Hıer wirkt derten un: der Glaube verflog, wurden Sikula-
ach den Worten Paulus’ die tundamentale risıerung und Atheıismus Z grundlegenden

Problem, un S1e mulfsten CS überall se1n, da S1eSündhaftigkeit, die die Wahrheit unterdrückt
un: mi1t den Worten Johannes’ das BÖse, Ja dıe europäischen Probleme Gemäfß
das gleichzeitig Menschenmörder und Lügner der Postmoderne und ıhrem sehr eigenen Ver-
1St ständnıs VO  — Vernuntt 1ST CS heute nıcht mehr

Ignacıo Ellacuria SagtleC, da{fß 1497 nıcht die angebracht, VO  . Prophetie der VO  - Uto-
(verborgen gebliebene) Wiıirklichkeit Lateiname- pıe sprechen, da beide ın Europa gescheitert
rıkas, sondern die Wıirklichkeit Europas (Spa- und daher nırgends mehr empfehlenswert siınd
nıens un Portugals) entdeckt wurde. Das Im eınen Ww1e 1mM anderen Fall 1STt EurozentrI1s-
sıch bıs heute fort, un: darın lıegt die tiefste 10080 Europa 1St das Reale und real 1St 1L1Ur das
Wurzel der vorgeblichen Unkenntnis ber die Europäische. Um sıch dem Anderen zuwenden
Dritte Welt, eıner gesuchten un schuldhaften: können, muf{fß 1es radıkal überwunden

werden.In den Opftern erkennt IMNall WwW1e ın eiınem Spıe-
gelbild und W1€e 1mM Stuhlgang, der die (zesund- Wenden WIr uns dem Anderen und der praktı-
eıt des Patiıenten anzelgt, die eigene Wirklich- schen Barmherzigkeıt M1t den Optern Z Von
e1it (beide Metaphern tLaAamMmMen VO  - Ignacıo diesem Standpunkt AUS 1St die heute ber Mo-
Ellacuria). In eintachen Worten ausgedrückt derne und Postmoderne geführte Debatte voll
heißt das, da{ß die xroße rage «Was 4ASst du de1- ständig ırrelevant, solange die Opfter dieser Erde
e Bruder getan?» annn nıcht Z Schweigen darın nıcht eınen zentralen Stellenwert erhalten.
gebracht werden kann, WEeNNn INa dıe Opfter Mıt anderen Worten: Wır wIıssen nıcht, Was bes
nıcht übersieht, sondern S1e ZUuUr Kenntnıis S18 und Was schlechter iSte, dıe Moderne, in der
nımmt: Da INan 1e$ 1aber nıcht hören will, sıeht die Vernunft eıner instrumentellen, er-
INa die Opfter nıcht. drückerischen verkommen 1St, der die Postmo-

derne mMI1t ıhrer Absage die Vernuntt. Und AS

1St M  — einmal S  9 da{fß CS hne BarmherzigkeıitDıie mitfühlende Vernunft keine Menschlichkeit g1bt, und hne Mensch-
In dieser Sıtuation MO Europa sıch, wiırk- iıchkeit o1bt s keıine menschliche Vernuntt.
iıch «I1CU>» werden, den Opftern zuwenden Um CS och einmal anders Das Ende
und ıhnen beistehen. Theoretisch tormulıiert: des Dogmatismus un: das gegenwärtige Erwa-
Es braucht eıne miıtfühlende Vernuntt. Wenn S1e chen AaUus dem Iraum der Utopie helfen wen1g,
1eSs nıcht schafft, 1St dıe aktuelle Debatte ber WenNnn nıcht auch das Irauma der Unmensch-
Moderne un: Postmoderne für die Opfter wen1g iıchkeit beendet wırd Man annn bıs AA ber.
bedeutend. Sıch den Optern zuzuwenden be drufß darüber dıiskutieren, welchen Iräumen
deutet die wirkliche Überwindung des Eurozen- WIr vertallen sind, und wıllkommen sınd die
T1sSmus. Dies 1St sehr schwer, enn 1STt für Eu- Meıster, die uns 7zweıtfeln ließen un: eım Autft-
rOPAa, sowohl 1n Oorm der Moderne als auch der wachen halten, un: auch diejenigen Meıster, die
Postmoderne, schon Zur zweıten Natur OI- den Realismus des Möglichen appellieren
den Für dıe Moderne und dıe Vernunft scheıint un die Woucht eıner Vernunft bremsen, die sıch
nıchts wiırklich se1n, Was nıcht 1n Eu- allem tahıg glaubt. ber diese Vorteıle WaIll-

roDa geschehen 1St Deshalb werden alle Pro- deln sıch 1ın Nachteıle, WeNn S1e aZu führen,
bleme un Sıtuationen iın der rıtten Welt, dıe da{fß WIr die Opfter übersehen un: Tod der
6S ın Europa nıcht 21Dt, als Zustände verstanden, AÄArmen vorbeigehen. «Nır gewöhnen unls
die die eigentliche Wırklichkeit och nıcht CI- schliefßlich die Armutskrisen 1n der Welt, die
reicht haben Um ZWel entscheidende Beispiele sıch ımmer mehr verstetigen scheinen und
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die WIr deshalb achselzuckend eıne ANONYINC Kleinste, das das gröfste Geschenk CGottes ISt,
und subjektlose gesellschaftliche Evolution de verteidigen: das Leben».
leg1eren.» Die Opfter der rıtten Welt sind die Prophe-

Das sınd notwendige Anmerküngen eıner ten, die elıne mıtfühlende Vernuntt einklagen,
mıtfühlenden Vernuntftt, die Elemente der Mo- un: gleichzeitig eıne utopische Vernunft ermOg-
derne un der Postmoderne autnehmen könnte lıchen, auch WeNn 1e-eıne sehr bescheiden WIr-
un: sollte, hne die aber heute weder Mo- kende Ausrichtung hat Ignacı0 Ellacuria
derne och Postmoderne menschlich se1ın kön: NAannTte das «eıne Zivilisatiıon der Armut, die die
HIC  S Denn die Opfter dieser Welt sınd weder 1Ur gegenwärtige Zivilısatiıon des Reichtums EHSCLZE;
Instrumente och bloßes Fragment, sondern un eıne Zivilisatiıon der Arbeıt, die dıe err-
ıhre zentrale Wirklichkeit. Für die Theologie schende Zivilisation des Kapıtals ersetzt»9 )as
haben WIr das 1n der Forderung ausgedrückt, 1STt für Europa ZWar 1Ur eıne kleine Utopie, aber
daß S1e sıch VOTLT allem als ıntellectus misericordiae CS 1STt gleichzeitig dıe qualitativ xrößte Utopie,
(AmOYIS, Justitiae, liberationıs) verstehen soll’ da S1IE das Leben der Armen garantıert, und die

quantıtatıv xrößte UtopIe, da die Mehrheıiıt der
Welt gerade darauf Wartet Außerdem 1St 6S eıne

Dıie Utopze des Kleinsten, das das Gröfste ISE: Utopıie für alle, enn dıe Anstrengung, das Le-
Das Leben der Armen ensminimum für die Armen sıchern, be-

deutet elınerseıts Genügsamkeıt un andererseits
Wenn alleın schon das Sprechen VO  3 Utopıe DD gemeinsame Genügsamkeıt, das heißt die G
Neuen Europa utopisch iSt, wıievıel mehr schwisterlichkeit.
MUu CS das ann se1ın, WEeNN 6S miı1t Inhalten SC- Die Opter dieser Welt haben diese Überlegun-
füllt wiırd; und trotzdem bleibt CS menschlich SCH ermöglıcht, enn WIr treiben Theologie
un christlich notwendig: sowohl| Hür Europa, weıterhın nıcht nach, sondern ın Auschwitz.
das durch die «selbstlaufenden Prozesse» der Erinnern WIr unls Z Schlufß daran, da{ß CS die
Modernisierung“ bedroht ISt, als auch für die gekreuzigten Völker sind, die sowohl die Pro-
Dritte Welt Denn hne Utopıe fehlen nıcht 1Ur phetie als auch dıe Utopie erleuchten. Ignacı0Lebensfülle und -Qualıität, sondern das Leben Ellacuria 605 1011674 un bündıg: «JJas gekreu-selbst geht verloren. Und «1St Cs nötig» S W1e zıgte 'olk 1St das Opfter der Sünde der Welt, und
MonsehAor Romero CS geistvoll ausdrückte, «das CGS tragt auch die Erlösung der Welt» !
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